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oorlefen, roeldjen tdj Beute früt) ert)atten
babe."

SBenn id) 3bnen helfen ïann, ftebe id)
gerne 3U Dienten, aBer id) fürdjte, Sie fdjät*
gen meinen SJÎat gu hoch."

Der 23rief lautet folgenbermafeen: ,9Jiein
fjerr, id) rate 'Shnen bringenb, bie nieten
mertnollen Dinge, roeldje 3r)nen anoertraut
roorben finb, forgfältigft gu Beroadjen. 3d)
Balte einen SBädjter allein für ungenügenb.
Seien Sie auf 3Brer fjut, e6,e ein unerfetj*
Itdjer Sdjaben entfteBt'."

3ft bas alles?"
3a, bas tft alles."
Ks ift flar," fagte id), bafe biefer SBrief

non einer ber roenigen Sßerfonen ftammt,
roefd)e roiffen, bafe Sie nadjts nur einen
SBädjter baben."

SJJÎortimer überreidjte mir ben SBrief mit
einem etgentümlidjen ßädjefn. fjaben Sic
ein Sluge für fjanbfdjriften?" fragte er.
Dann feben Sie biefe an." ßr fegte mir
baraufbin einen anberen SBrief oor. SBetradj*
ten Sie bas ,g' in gratulieren' unb bas
,g' in ,ungenügenb'. Dagu fommt bie (Eigen*
art, anftatt eines Sßunftes einen ©ebanfen*
ftridj gu fetjen."

SBeibe SBriefe finb offenbar oon berfelben

fjanb gefdjrieben mit einem SBerfud), in
bem einen bie fjanbfdjrtft gu entfteflen."

Der anbere SBrief ift bas ©lüdrounfdj*
fdjreiben bes Sßrofeffors SInbreas", fagte SBcot*

timer.
3d) blidte ibn überrafdjt an.
SBarum foflte er bas getan baben?"

fragte tdj.
Das mödjte idj eben oon %bnen roiffen.

SBenn er foldje SBeforgniffe rjegt, roarum
fommt er nidjt fefbft, mir biefelben mitgu*
teilen?"

SBollen Sie mit ibm barüber fpredjen?"
Darüber bin id) mir nidjt im Älaren.

©r fönnte in Sfbrebe fteHen, bafe er ber
Sdjreiber bes anonomen SBriefes roar."

Sluf alle gälte ift bie SBarnung freunb*
fdjaftlidj," erroiberte id), unb Sie follten
biefelben bebergigen."

Das SßuBlifum roirb nur oon gebn bis
fünf Ubr gugelaffen. SBäbrenb biefer 3ett be*

roadjt je ein Sttann groei Säle, ©r ftebt an
ber £üre groifdjen beiben unb fann biefelben
üBerfdjauen."

Slber in ber SJÎadjt?"
SBenn bas SßuBlifum gegangen ift, roerben

bie einbrudjfidjeren eifernen Gaben oor*
gelegt. Der SBädjter ift febr iüdjtig unb madjt

olle brei Stunben eine SHunbe. Sludj brennt
in jebem Saat bie gange SJIadjt eine eleftrifdje
ßampe."

SDfan fann ntdjt feidjt mebr tun, es
roäre benn, bie lagroädjter audj in ber SJÎadjt

Dienft tun gu laffen."
Das fönnen roir nidjt tun."
3um minbeften roürbe tdj mid) an bie

Sßoligei um SluffteKung eines Sdjutjmannes
braufeen in ber Sßelmoreftrafee roenben", fagte
idj. SBas nun ben SBrief betrifft, fo barf
ber Sdjreiber, roenn cr ungefannt BleiBen
roiH, audj forbern, bafe er es BleiBe. SBir
müffen auf bie 3ufunft oextrauen, um gu
finben, roarum er gerabe biefes fonberBarc
SDÎitef geroäbtt hat, um Sie gu roarnen."

3dj gerbradj mir gu fjaufe, in ber SJÎadjt,
ben Äopf barüber, roas für SBeroeggrünbc
Sßrofeffor SInbreas gebabt baben fönne, einen
anonomen SBrief foldjer Slrt an feinen SJÎadj*

folger gu fdjreiben benn es roar feine
fjanbfdjrtft, baoon roar tdj fo übergeugt, als
ob idj babei geftanben bätte, rote er ben SBrief
fdjrieb. Offenbar ermartete er eine ©efabr für
feine geliebte Sammlung. fjat er, roeil er
eine ©efabr ermartete, feinen Sßoften aufge*
geben? SBarum batte er in bem SBarnungs*
fdjreiben feinen Sîamen nidjt angegeben?
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vorlesen, welchen ich heute früh erhalten
habe."

Wenn ich Ihnen helfen kann, stehe ich

gerne zu Diensten, aber ich fürchte, Sie schätzen

meinen Rat zu hoch."

Der Brief lautet folgendermaßen: Mein
Herr, ich rate Ihnen dringend, die vielen
wertvollen Dinge, welche Ihnen anvertraut
worden sind, sorgfältigst zu dewachen. Ich
halte einen Wächter allein für ungenügend.
Seien Sie auf Ihrer Hut, ehe ein unersetzlicher

Schaden entsteht'."

Ist das alles?"
Ja, das ist alles."
Es ist klar." sagte ich, daß dieser Brief

von einer der wenigen Personen stammt,
welche wissen, daß Sie nachts nur einen
Wächter haben."

Mortimer überreichte mir den Brief mit
cinem eigentümlichen Lächeln. Haben Sie
ein Auge für Handschriften?" fragte er.
Dann sehen Sie diese an." Er legte mir
daraufhin einen anderen Brief vor. Betrachten

Sie das ,g' in .gratulieren' und das
,g' in .ungenügend'. Dazu kommt die Eigenart,

anstatt eines Punktes einen Gedankenstrich

zu setzen."

Beide Briefe sind offenbar von derselben

Hand geschrieben mit einem Versuch, in
dem einen die Handschrift zu entstellen."

Der andere Brief ist das Glückwunschschreiben

des Professors Andreas", sagte
Mortimer.

Jch blickte ihn überrascht an.
Warum sollte er das getan haben?"

fragte ich.

Das möchte ich eben von Ihnen wissen.
Wenn er solche Besorgniste hegt, warum
kommt er nicht selbst, mir dieselben
mitzuteilen?"

Wollen Sie mit ihm darüber sprechen?"
Darüber bin ich mir nicht im Klaren.

Er könnte in Abrede stellen, daß er der
Schreiber des anonymen Briefes war."

Auf alle Fälle ist die Warnung
freundschaftlich," erwiderte ich, und Sie sollten
dieselben beherzigen."

Das Publikum wird nur von zehn bis
fünf Uhr zugelassen. Während dieser Zeit
bewacht je ein Mann zwei Säle. Er steht an
der Türe zwischen beiden und kann dieselben
überschauen."

Aber in der Nacht?"
Wenn das Publikum gegangen ist, werden

die einbruchsicheren eisernen Laden
vorgelegt. Der Wächter ist sehr tüchtig und macht

olle drei Stunden eine Runde. Auch brennt
in jedem Saal die ganze Nacht eine elektrische
Lampe."

Man kann nicht leicht mehr tun, es
wäre denn, die Tagwächter auch in der Nacht
Dienst tun zu lassen."

Das können wir nicht tun."
Zum mindesten wllrde ich mich an die

Polizei um Aufstellung eines Schutzmannes
draußen in der Velmorestraße wenden", sagte
ich. Was nun den Brief betrifft, so darf
der Schreiber, wenn er ungekannt bleiben
will, auch fordern, daß er es bleibe. Wir
müssen auf die Zukunft vertrauen, um zu
finden, warum er gerade dieses sonderbare
Mitel gewählt hat, um Sie zu warnen."

Jch zerbrach mir zu Hause, in der Nacht,
den Kopf darüber, was für Beweggründe
Professor Andreas gehabt haben könne, einen
anonymen Brief solcher Art an seinen
Nachfolger zu schreiben denn es war seine
Handschrift, davon war ich so überzeugt, als
ob ich dabei gestanden hätte, wie er den Brief
schrieb. Offenbar erwartete er eine Gefahr für
seine geliebte Sammlung. Hat er, weil er
eine Gefahr erwartete, seinen Posten
aufgegeben? Warum hatte er in dem Warnungsschreiben

seinen Namen nicht angegeben?
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